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Die Züchtung kann durch die Schaffung eines 
entsprechenden genetischen Potentials und 
einer für die maschinelle Kartoffelaufnahme 
geeigneten Kartoffelknolle die beimengungs­
arme Kartoffelaufnahme wesentlich beeinflus­
sen. Folgende Einflußgröße-il werden näher 
untersucht: 
- Kartoffelertrag 
- Größenzusammensetzung 
- Formziffer 
- Schalenfestigkeit, Kartoffelknollenfestig- , 

keit und Kartoffelknollenelastizität 
- Krautfestigkeit und Stolonenfestigkeit 
- Kartoffelkraut. 

1. KartoHelertrag 
In Abhängigkeit vom zulässigen Durchsatz 
einer Kartoffelerntemaschine besteht ein enger 
Zusammenhang zwischen Kartoffelknollen­
masse, Arbeitsgeschwindigkeit und Beimen­
gungsmasse. Da die Kartoffelerntemaschine 
nur bis zu einer festgelegten Arbeitsge­
schwindigkeit qualitätsgerecht arbeitet, be­
grenzt eine niedrige Kartoffelknollenmasse die 
Auslastung und verschlechtert die beimen-
gungsarme Kartoffelaufnahme. . 
Eine Ertragssteigerung, d. h. eine Erhöhung der 
Kartoffelknollenmasse, stellt somit bei gleich­
bleibender Arbeitsgeschwindigkeit und kon­
stanter Arbeitsbreite eine Verbesserung der 
beimengungsarmen Kartoffelaufnahme dar . 
Basis der Ertragssteigerung ist neben land­
wirtschaftlichen Maßnahmen die Erhöhung des 
genetischen Potentials der Kartoffeln, das bei 
allen derzeitig in der DDR zugelassenen Sorten 
Erträge über 26 t/ha ermöglicht [I]. Eine Er­
tragssteigerung wird überwiegend durch Er­
höhung der Knollenanzahl erreicht [2, 3] und 
nur zu geringem Teil über die Knollenmasse. 

2. Größenzusammensetzung 
Die Größenzusammensetzung derzeitiger Kar­
toffelsorten bewegt sich innerhalb eines großen 
Bereichs der Quadratabmessung (Bild I). Sie ist 
abhängig von Sorte, Witterung und Wachstums­
bedingungen. Bei den derzeitigen Ernteverfah­
ren bestimmt die Größe der kleinen Kartoffeln, 
unter Berücksichtigung zulässiger Verluste, die 
Siebspaltweite der Kartoffelaufnahmeelemente 
und Siebeinrichtungen und somit den Sieb- und 
Gesamtdurchsatz einer Kartoffelerntema­
schine. Hieraus ergibt sich die Forderung, den 
Anteil der kleineren Kartoffeln an der Gesamt­
masse züchterisch durch geeignete agrotech­
nische Maßnahmen soweit zu reduzieren, daß 
auf ihre Aufnahme verzichtet werden kann und 
sie mit ökonomischer Begründung als Verluste 
gelten können. Für die im Bild I dargestellten 
Häufigkeiten bedeutet dlls eine Verschiebung 
der Häufigkeitsgeraden zu höheren Quadrat­
maßen. 
Die Realisierung dieser Forderung hätte zwar 
eine durchsatzerhöhende Wirkung, jedoch auch 
alle mit zunehmender Knollenmasse verbunde­
nen technologischen und Gebrauchswert­
nachteile. Nach [5, 6] liegt das günstigste 
Größenspektrum . zwischen 40 und. 70 mm 
Quadratmaß. Das Erreichen dieses Zieles äu­
ßert sich im Bild I in einem steileren Anstieg und 
in einer Verschiebung der Häufigkeitsgeraden 
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. in den Anfangspunkt bei 40 mm Quadratrnaß. 
In welchem Zeitraum diese Forderungen: 
- geringer Anteil kleiner Kartoffeln (4Omm 

Quadratmaß) an der Gesamtmasse 
- keine nennenswerten Anteile übergroßer 

Knollen; enges Größenspektrum der Kar­
toffeln (40 bis 70mm Quadratrnaß) 

züchterisch zu lösen sein werden, kann gegen­
wärtig nicht abgeschätzt werden [4, 7]. 

3. Formziffer 
Die Formziffern fK der wichtigsten Kartoffel­
sorten der DDR liegen zwischen 0,11 und 
0,26 [7,8]. Für die Kartoffelaufnahme kann mit 
einem kugelförmigen, in einheitlicher Größe 
vorliegenden Material der höchste Leistungs­
und Qualitätseffekt erreicht werden [2, 9], und 
außerdem besteht zwischen stc!igender Form­
ziffer und erhöhtem Beschädigungswert von 
Kartoffeln ein enger Zusammenhang [2, 9, 10]. 
Somit ergibt sich die aus der Sicht der Kartoffel- . 
aufnahme und weiteren Verarbeitung günstige 
Entwicklungsrichtung 
- Formziffer mit geringer Varianz 
- Formziffer möglichst nahe Null. 

4. Schalen~estlgkeit, KartoHelknollen­
festigkeit und KartoHel­
knollenelastizität 

Die Eigenschaften Schalenfestigkeit, Kartoffel­
knollenfestigkeit und Kartoffelknollenclastizi­
tät haben auf den Beschädigungswert der 
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Kartoffeln einen statistisch gesicherten Ein­
fluß[9, 11, 12, 13, 14]. Diese Einflußgrößen der 
Kartoffelknollen werden durch Standort- und 
Bodenbedingungen sowie Sortenunterschiede 
wesentlich beeinflußt [9, 13, 15]. Bild 2 zeigt die 
Bruchlast von KartoffelknolIen verschiedener 
Sorten. 

5. Krautfestigkeit und Stolonenfestigkeit 
Die Kraulfestigkeit und die Stolonenfestigkeit 
(Bild 3) beeinflussen die Leistungsergebnisse 
der Kartoffelaufnahmeelemente über die Kenn­
ziffern Verluste, Beschädigungswert, Beimen­
gungsgehalt, ,)urchsatz und Funktionssicher­
heit [2, 17, 18, 19,20]. Die Festigkeitswerte sind 
nur in Verbindung mit der Erntetechrlologie zu 
beurteilen (Staudenziehroden: hohe Stolonen" 
bruchlast; konventionelle Verfahren: niedrige 
Stolonenbruchlast). Voraussetzungen für eine 
günstige Verarbeitung des Krautes (Bewuchs-
minderung, Krauttrennung) sind: . 
- frühreife Sorten 
- gleichmäßige Krautentwicklung 
- aufrecht wachsendes Kraut 
- geringe Schwankungsbreite der Kraut- und 

Stolonenfestigkeit einer So~e 
- gleichmäßiges Krautabsterben. 

6. KartoHelkraut 
Bei der Kartoffelaufnahme sollte das Feld ohne 
Kartoffelkraut sein, da es Arbeitsproduktivität 
und -qualität der Kartoffelaufnahmeelemente 
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Bild 2. Suinmenhäufigkeit der Bruchlast von Kartoffeln [13) 
Bild3. Summenhäufigkeit der Stolone,.bruchlast für verschiedene Kartoffelsorten und -stämme [16) 

negativ beeinflußt. Das zweckmäßigste Kartof­
feJkraut sollte eine für Höchsterträge ausrei­
chende Blattmasse garantieren und ein schnel­
les, gleichzeitiges und vollständiges Absterben 
gewährleisten. 

7. Zusammenfassung 
Von den o. g. Einflußgrößen (Forderungen) auf 
das Erntegut, die eine Steigerung der Arbeits­
produktivität und -qualität der Kartoffelauf -
nahme bewirken, können nur einige gleichzeitig 
bearbeitet werden. Nach [I] sind das : 
- Erhöhung der Kartoffelknollenelastizität 

sowie Schalenfestigkeit der Kartoffelknol­
len 

- Sicherung der Widerstandsfähigkeit der 
Kartoffelknollen gegen Braun- und Naß-
fäule. . 

Besondere Bedeutung muß auch der Formziffer 
und der Größenzusarnmensetzung zukommen, 
da diese wesentlich zur Minderung des Be­
schädigungswertes beitragen [21]. 
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